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Jn ſich haltent
Allerhand

Gute, Schwartze, Buntfarbigte,
auch andere curieuſe Dinten, wie ſolche
bewahrt, und vollkommen zu bereiten ſeynd,

nebſt hierzu benothigten und gehorigen
Wi'ſſenſchafften.

Allen und jeden, ſo dergleichen benothi

get, ſehr nutzlich und dienlichen.
Auff vieler Begehren

Eroffnet
Von

FRITANDO.
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Eroſſen, Franckfurth und Lepzig. 1733.



Surtzer Vorbericht.

un Coylſchdem das Tractatlein, welches in vo
J W rigen Jahre, unter den Titul: Das
in wohlbereitete Dinten-Faß, heraus gekom
un men, bißhero drey mahl abgedrucket, weiles
in von vielrn geſucht worden, die Exemplaria
n aber, die man davon in Handen gehabt, voöl

L

veerſchiedene zur Schreibereh gehorige nothi

1lig abund ausgangen, alß hat man um den
iNachfragenden damit zu dienen, nicht er
u mangelt,es wiederum neu auflegen zulaſſen,
u doch der Geſtalten, daß nicht allein ein ater
mTheiu und mehr probat befundene Dinten

C

In

J fabrung uberlaſſen.

Kecepte mit darzu gekommen, ſondern auch

e ge Stuck mit beygefuget worden. Weil a
Dber auch wohl einen und andern unter den
mviel und mancherley Dinten-Kecepten dir
1woohl ſchwer fallen mochte, ſo hat man ſolchen

in zu Lieb und Dienſt diejenige Kecepte, die
en man aus taglichen Gebrauch probat und gut
n befunden, mit einen NB. bemercken wollen.
zm Das Ubrige wird der Schreiberey-Beflieſſe

nen ſelbſt eigenen Probierung und Er

uuilll
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Caput J.

Von denen benothigten Speciebus zu

ſchwartzen Dinten, dererſelben Nutz,
Krafft und Wurckungen, nebſt

benothigten Anmerckungen.
i

Allus, oder GallAepffel, welcher viel Run.C bringet die Schwartze.
ↄ geln hat, und je alter, je beſſer ſolcher iſt,

2. J

Victtlol, oder Kupffer-Waſſer der Trockneſte,
der Beſte, welcher weißfarbig iſt, giebt gleichfals
die Schwartzt.

3. J

Gummi Arabieum, oder das Arabiſche Hartz
welches leicht und Hellgelbig (aleichſam wie der
Agtſtein iſt) iſt der beſte, dieſer ſtarcket die Schwar
tze und giebt den Glantz.

4.Allaun. Erhalt die Dinte klahr und rein.

Al 2 8.



Das wohl bereitete

5.
Acetum. Efßig wehrei den Schimmel.

6.
Sal. Das Galtz verhutet, daß die Dinte nicht

zu dicke wird, hilfft auch wieder den Schimmel.

JÖ
7ziun Vinum. Der Wein, bewahrt das Trocknen.

J

ſſ ee icht durchbeiſeet
II

Anmerckungen.
LIL
J Fen QDas faule Waſſer, iſt beſſer als das friſche.D I]n]

J Dieweil es allen Schimmel verhutet.Das RegenWaſſer aber, ſo unter frepen Him
u mel aufgerangen wird, iſt zu Dinten daß allerbeſte.

Die unglaſſurten Gefaſſe ſeynd jederzeit beſſer
n als dieGlallurten, denn von der Glette wie auch vom
TBrodte, wann davon etwas in Dinte kommert) ver
w dirbt ſolche gern.

Zm letzten Viertel des Monden, kan man zum be
mſten Dinten anſtellen, ſo wird ſolche beym erſten

I Viertel gutVor daß eintrocknen, kan man auch von der aus

n wendigen rauhen Schaale (in welcher die Haſel
ſNuſſe wachſen) etwas in die Dinten thun.

Jn Winters.Zeit, damit die Dinte nicht einfrie

Damiit auch die Mauſe die Dinte ungehindert laſ
ſen,



Dinten-Faf. Jſen, kan man etwas WermuthWaſſer, oder ein we
nig Grunſpan darein thun.

Die Dinte muß niemahls ſieden, Guber kochen)
ſonſt wird der Zuſatz untuchtig und krafftloß.

Wie die Dinte Wohl-Fließig zumachen.
Dieweil es ſich offters begiebt, daß bey dem

Schreiben etwas unreines von der Feder, oder vom
Liht. und dergleichen Unreinigkeit, von ohngefehrain
das DinteFaß kom̃et, daß alſo die Dinte (ob ſolche
gleich noch ſo gut) nicht flieſſen will: Wann dem
nun alſo geſchiehet, ſo thue man nur etwas weniges
von der Galle eines Hechts, oder Karpffens darem,

ſo wird alsdenn die Dinte ſchon fließig werden und
ſchadet ſolcher gar in geringſten nicht.

Von guten Dinten-Pulver.
Man nehme hierzu wie folget:

Turckiſchen Gallus  3. Loth.
KupfferWaſſer 2. Loth.
Gummi Arabieum 1.Loth.
Alaun ein halb Loth.

Dieſes wird alles untereinander klein gemacht, als
denn kan man Bier oder Eßig daruber thun, ſo viel?
als nothig.

Man kan auch gedorrte Eicheln zu einem Dinten
Pulver brauchen, es muſſen aber ſolche ſehr hart, auf
einem Dfen getrocknet werden, alsdann geſtoſſen,
und nach Belieben genommen.

A 3 Ca-
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Das wohl bereltete

Caput II.
m

mni
I ſeynd.

TI
TJ

Dinten,

mnn u
J.

ſchwartze beruhmte Oreßdner
Dinte.

MMan nehme der Tüurckiſchen GallAepffel zwey
Pfund, des Victriols 1. halbes Pf. der Gum-

mi Arab. 12. Loth, der Alaun 4. Loth, Gtunſpan
2. Loth. Dieſe Specles alle, werden ohngefehr als
Linſen groß zu Pulver geſtoſſen, wohl untereinander
gemiſcht, und eine Hand voll Saltz darunter gemen
get, alsdenn thut man ſolches in einen unverglaſur
ten Topff, und ſchüttet darüber zwey Maaß Bier
Eßig und zwey Maaß Regen-Waſſer (oder ſonſt
faul Waſſer,) gieſſet erſtlich den Eßig daruber, laſſet
ſolchen ein paar Tage auf den Pulver ſtehen, ſchut
tet alsdenn das Waſſer darzu, ruhret es aber taglich
wohl um, wenn es nun in die acht Tage lana alſo
tractiret worden, ſo gieſſet man alsdann die flußige

Materie ab, ſo iſt es eine gute Dinten.
Daß zuruck gebliebene kan man nochmahls nu

tzen, wen man ohngefehr ein acht Stuck neu geſtoſſe-
ne Gall-Aepffel darzu thut, gieſſet wieder ein Maaß
Eßig und ein Maaß Waſſer daruber, ruhret es tag

lich



Dinten Faß. 2lich zum offtern einige Tage nach einander wohl um,
gieſſet ſolche alsdenn zu der vorigen Dinten ſo blei—
bet ſolche gut, und ohne Schimmel, daß zuruck ge.
bliebene wird alsdenn weggeſchuttet, weil es zu
nichts nutzet.Zu mercken iſt annoch, daß was mit dieſer Dinte

geichtieben wird, daß ſolche Schrifft, weder von
Ratten noch Mauſen angefreſſen wird.

2.

Die andre Art, furtrefflicher ſchwartzn
Dinten.Man nehme geraſpelt Jndianiſches Holtz 16. Loth.

laſſe ſolches in einen Maaß Wein-Eßig, biß zur
Helffte einkochen, nehme deñ das Holtz heraus, und
thue in den Topff Gall-Aepfel g Loth, (zu vorn grob
lich geſtoſſen) ietzt es einige Tage an die Sonne (o
der an eine andere gelinde Warme) und ruhretes
taglich etliche mahl um, thut alsdenn darzu, Romi-
ſchen Victriol 4 Loth, und laſſets zwey Tage wei-
chen, denn thut man Gummi. Arab. 4Loth darzu,
ruhret ſolches abermahls wohl um, und laſſets als
denn ruhig ſtehen, des folgeden Tages darauff, ſey
het man es durch eine ſaubere weiſſe Leinwand in einn
ander ſauber Gefaß zur Verwahrung und zum Ge
brauch. Solche nun glantzend zu machen thut mang
mit den GallAepffeln zugleich, etwas von Granat-4

Schaalen darzu. nJ. zDie dritte Art ſchwartzer Dinten.
Man nehme GallAepffel s Loth, Victriol 4 Loth,

A4 GummuJ

44
J J

J



8 Das wohl bereitete
min Gummi Arab. 4 Loth, Alaun ein und ein halbes
 ſ Loth, und ein wenig Saltz. Die Species was zu—
 fh ein halbes Maaß Waſſer, und 3 virtel von einenn ſtoſſen iſt, ſtöſſet man alle klein, alsdenn nimmt man

 Maaß Wein, auch ein balbes Maaß WeinEßig,
nuieſſet dieſes untereinander, deü nimmt man die ge—

—iu man die Gummi, Alaun und das Galtz, auch in

mftoſſene Gall Aepffel in ein Gefaß, gieſſet des ver
Mmmiſchten Waſſerichten die Helffte daruber, thut als
denn den Victriol auch in ein beſonder Gefaß und

 gieſſet das von vorigen ubergebliebenen vermiſd ten
in waſſerichten einen halben Theil daruber, alsdeñ thut

u ein beſonders Gefaß, und gieſſet den Reſt, der uber
n blieben vermiſchten waſſerichten Sachen vollends
in darüber und decket ſo dann die drey Gefaſſe zu, laſ
in ſets etliche Tage ſtehen, ruhret es aber in jeden Ge

in faß taglichen drey biß viermal um, den funfften Tag
un ſiellet man das Gefaß mit dem GallAepffeln zu ei
n nemgelinden Feuer, und wenn es will zu neden an
n fangen (denn ſieden muß es gar nicht) ſo ruücket man
ur es zuruck, dann ſeyhet man ſolches durch eine reine
 LEeinwand in ein ander ſauber Gefan, laſſet es von
nn ſelbſten durchlauffen, was durch lauffen will, alsdeñ
nu nimmt man das jenige, ſo in den andern beyden To
in pfen iſt, und ſchuüttet alles in dieſes Durchgelauffene,
un ruhret es wohl durcheinander, und laſſet es etliche
ſri Tage ruhen, jedoch zuweilen umgeruhret, weñ es ſich
iin nun geſetzet, ſo ſeyhet man es ab, denn iſt dieſe Dinte
eri fertia und gut. Das jenige ſo auf demGrunde bleibt
iri beſchüttet man mit alten RegenWaſſer (je alter ſol

man
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DintenFaß. 9man wieder neue Dinten anſtellen will, ſo hat man
das halbe Theil voraus.

4.
Die vierdte Art ſchwartzer Dinten.

Man nimmt Gall-Aepffel 6. Loth, Victriol 4.
Loth, und Gummi Arab. 2. Loth, und Wein ein
und ein Viertel-Maaß, ſtoſſet zuvorn den Gallus
groblich, ſetzet ſolchen mit dem Wein in einen irrde
nen Topffe ohngefehr zehen Tage lang in die Son-
ne, rühret es taglich zwey oder mehr mahl wohl um,
bringets zu einem gar gelinden Feuer, laſſet es allge
mahlich kochen aber nicht ſo ſehr, vielweniger ſieden,
wenn es erkaltet ſeyhet es durch eine Leinwand thut

J

alsdenn etwas geſteſſenen Victriol und Gummi A-
rab. darein und ſetzet es noch einige Tage an die
Sonne, ſo iſt es richtig und zum Gebrauch dienlich.

J

5.
Die funffte Art ſchwartzer Dinten.

Man nimmt Gallus 16. Loth, Victriol 12. Loth,
Gummi Arabici 4. Loth, und Wein-Eßig ein hal
bes Maaß, laſſet ſolches zweyNachte daruber ſtehen,
aieſſet alsdenn zwey Maaß Regen-oder ander faul!
zWaſſer daruber, ſetzet es ohngefehr eine Woche
auf einen warmen Ofen, oder iu die Sonne, alsdenn!

vv
ſenhet man es ab, und gieſſet auf das Ubrige drey.
Maaß Bier, oder Covent, ſetzet es wieder ein paar!j.
Wochen in die Warme, ſo iſt es gute u. viele Dinten..

G. J

Die ſechſte Art ſchwartzer Dinten. 1J
Man nimmt ein enges Glaß, thut darein Victriolh

As 13. Loth h
le



10 Das wohl bereitete
 —[ôn inr 13. Loth, gieſſet ein Maaß rein Waſſer daruber, laſß

nſet es alſo drey Tage ſtehen, ruhret es aber zuweilen
e ur wohl um,nimmet hernachGallus auch 13 Loth,thut

ü

g.

nin er ohngefehr eines Fingers dicke ein, jedoch daß es
D

es iun nicht uberlauffe, vielweniger ſiede, ſeyhet es ſo dann

muul durch ein Wollen Tuch in einen andern Topff, gieſ

hinweg.) Dann thut man in die Bruhe geſtoſſene
.u ummi Arabieum 5. Loth, ruhrets wohl durch ein

u ander, und ſeyhet es wieder durch ein Wollen Tuch,
t gieſſet abermals wieder etwas Eßig darein, und tru
n cket es wieder aus, denn laſſet man es erkalten, thut
n ſolches auch in ein Glaß, ſo einen langen Hals hat,
n und verſtopffet beyde Glaſer wohl, wil man nun das

Q

J

J

n

n Dinten-Faß anfullen, ſo nimt man von den beyden
n WWaſſern, von jeden gleich viel, thut ſolches in das
I DintenFaß ſo iſt es gut und richtig.
i NB. ummi und etwas weniges Alaun kan man

Item.Man nehme Regen-Waſſer ein und ein halbes
Maaß und 6. Loth GallAepnel in einen unverglaſ
ſurten Topff, laſſe ſolches 2Tage an der Soũenſte
hen, alsdenn rühre man 4. Loth Ungriſchen Victriol
(zu vor klein gemacht) mit einen Stock darein, und
aſſe es wieder zwey Tage an der Soũen ſtehen, denn
ihue man 2 Loth ummi Arabiei und 2 Loth Gra



Dinten-Fafß. 1t
nat-Aepffel-Schaale darzu, und laſſets bey einen
gelinden Feuer einen Wall thun, gieſſet das Klahre
ab in eine wohlverwahrte Pulle, ſo iſt es ſchwar—
tze Dinten.

7Die ſiebende Art ſchwartzer Dinten.
Zu dieſer nimmt man Gallus 10. Loth, Victriol

B. Loth, ummi Arab. iund ein halbes Loth, Alaun,
1. Loth, Galtz eine Hand voll, Wein ein Qyartir-
gen (oder ein Achtel Maaß,) Bier-Eßig auch ein
Woartirgen und ein Maaß Waſſer; dieſes alles thut
man zuiam̃en in einen neuen Topff laſſet es ein paar
Tage weichen, ſetzet es ſo dann auf ein mittel maßu

J]]—te anſetzen will, darauff gieſſet man ein wenig Eßig.“

Maaß Waſſer, ſetzet es abermals aufs Feuer, wenn
es erkaltet, ſeyhet man das klahre ab, und ſchuttet das
zuruck gebliebene weg, ſo iſt dieſe Dinten auch richtig.

J

8g. JDie, achte Art ſchwartzer Dinten.
Nehmet der kleinen knolligten GallAepffel zLoth/I 1

Victriol 3. Loth, Gummi Arabicum 1. roth, Saltz J
1Dventlein, dieſes alles thut in einen neuen Topffj
gieſſet ein Maaß heiſſen Wein darauff, decket den

Topf
1

J



r Das wohl bereitete
æ iuri Topff wohl zu mit einer eingepaſten Decken (oderw lijj Sturtzen) ſo in der Mitten ein runtes Loch haben

n muß, daraus einHoltz, oder Ruhrer gehet,ſtellet als—J

Jmn a denn den Topff auf einen warmen Dfen, oder in die

—u,—9.
Die neunte Art ſchwartzer Dinten.

Man nehme Turckiſchen Gallus 6. koth, Victriol
in 5.Loth, Erlene Knopfflein,(wie dieOutmacher brau
mi chen) 4. Loth, und Gummi Arab. ein halbes Loth,
nj Alaun t. Qventaen, ſtoſſet alles groblich, gieſſet an
n derthalb Maaß Bier, und ein halbes Maaß Eßig
un daruber, thut es in einen neuen Topff, ſetzet es an ei

um nen warmen Drt, ruhret es etliche Tage uber wohl
in um, ſeyhet es durch ein Wollen Tuch, ſo iſt dieſe

IO.Die zehnte Art ſchwartzer Dinten.
NMan nehme Gallus 8. Loth, Victriol 4. Loth,

yn Gummi 2. Loth, gieſſe ein Maaß Regen-WaſſerII

In

I gebliebene ſchuttet man hinweg.

in druber, laß es einige Tage wohl in der Warme ſte
jn hen dann gieſſe man das Klahre ab und das zurud

11.
Die eilffte Art ſchwartzer Dinten.

Man nehme Gallus 8. Loth, ſtoſſe ſolchen grob—
ich, thue ſelben in einen neuen Topf gieſſe ein hal

bes

v



Dinten-Faß. 13
bes Maaß Bier daruber, thue ſo dann den Victriol
a4both in einen andernTopff und gieſſe gleichfals eian
halb Maaß Bier darauf, dann nehme man nocheinen kleinern Topff thue in ſolchen Gummi Arabicum!
z. koth, und aiene 1. Quartiergen Bier daruber, dan!
decke man alle drey Topffe wohl zu, damut nichts un—
ſaubers hinein komme und laſſe es etliche Tage alſo
ſtehen, man ſetze daũ den Topff mit den Gallus aufs
Feuer, wañ es nun erwallet, ſo ninmt man es be
bande ab, decket es wieder zu und laſſets erkalten, als.
denn nimmt man die anderen beyden Topffe, gieſſet
jedes abſonderlich durch ein Wollenes Tuch, und
ſchuttet alsdenn alles zuſammen ſo iſt es zum Ge
brauch bereitet.

12.

Die zwolffte Art ſchwartzer Dinten.Man nehme Gallus 6. Loth, Victriol Loth, J

Gummi Arabic. anderthalb Loth, Wein ein Maaß,

—S—Zeit uber in die Soue, oder ſonſt auf einen warmen
Drt, und ruhret es taglich um, deñ laſſet man es uber
einen kleinen Feuer gelinde auf wallen (aber ja nicht“
ſieden, wenn es nun herab genommen underkaltet,
ſo ſeyhet man es durch in eine ſteinerne Pulle, thut!

Nnochmahls ein wenig Victriol, Gummi Arabicum!
und Rectifieirten Spiritu Vini darein, ſo wird es gut
und zum Gebrauch fertig ſeyn.

13.
Die dreyzehende Arrt ſchwartzer Dinten.
Nehmet Gall-Aepffel ſo viel als beliebig, doch

ohn



Das wohl bereitete

n ij ohngefehr ein paar Hande voll, gieſſet ein halbes
A4 Maaßbß Birer daruber, und laſſet es einen halben Tag
tun ſtehen, ſeyhet es abe, thut den dritten Theil ſo viel der

T

»il Gall-Aepffel geweſen, Victriol und Gummi darein,
n ll ſetzet es alsden auf eine heiſſe Statte, auf einen rech

u ten warmen Herd, ſo iſt es in wetig Tagen fertig.

14.
1Die vierzehende Art ſchwartzer Dinten.

un fel rLoth, dieſes laſſe man ſieden biß es etwas roth
ui lichen wird, denn thue man von dem Victriol Z.
l

8

I

IJ darein, ruhre es hernach durchetnander, biß es erkal

uj Qoentlein dazu, und laſſe es wiederum auf wallen,
inj dann nehme man es vom Fener, und thue ſo fort
mm Gummi Arab. 1. Loth, und Alaun ein halb Qventl.
un ſchwer (Beydes aber vorhero gar klein aeſtoſſen

Ii tet, dann gieſſe man das Klahre ab, und daß zu
 ruck gebliebene werffe man weg.

15.
 Die funffzehende Art ſchwartzer Dinten.

Nehmet ein Maaß Kofent oder dunne Bier, thut
mes in einen neuen Topf, thut dazu die Knoſpen von
m den Erlen-Baumen,flein zerſchnitten halb voll, dann
n Victriol 6. Loth, laſſet es eine Stunde lang wallen,

TJ

TJ

Jr beſſer dieſelbe wird.

Ideñ nehmet es ab und laſſet es erkalten, ſeyhet es als
ndenn durch ein Tuch in ein ander Gefaß, thut darein
u Gummi Arabic. ein und ein halbes Loth (ſo vorhero
in klein gemachet worden) ruhret es zu offtern um, ſo
en iſt dieſe Dinte bereitet. Und je langer ſolche ſtehet,

16.



Dinten-Faß. 15
16.

Die ſechszehende Art ſchwartzer Dinten.
Man nimmt ein Maaß faul- oder Regen-Waſſer,

tetzet ſolches in einen neuen Topffe auf ein Kohlen
Feuer daß es heiß werde  jedoch daß es nicht ſiede und
wann es heiß iſt fo thue man darein Gallus 4. Loth,
Victriol 2. koth, Gummi Arabieum 2. und ein halb
Loth, (ſo vorhero klein gemacht worden) und ruhret
ſolches mit einem Holtze wohl durcheinander, dann
ſephe man es durch zum Gebrauch.

17Die ſiebenzehende Art ſchwartzer Dinten.

Nehmet Gall-Aepffel ein Loth, Victriol ein hal
bes Loth, Gummi Arabici ein Loth, thut alles zu
ſammen in ein Gefaß mit Regen-Waſſer, laſſet es
ein paar Tage ſtehen, dann ſeyhet es durch.

18.
J

Die achtgehende Art.ſchwartzer Dinten.
Man nehme Eßig i und ein halbes Maaß, faul

Waſſer 1 halbes Maaß, Urin 1 halbes Maaß, Gal
lus ein halbes Pfund, Victriol 6koth, Gummi-ta-
bieum 5. Loth, Alaun 2 Loth, Saltz eine gute halbe
Hand voll, machet ſolches alles klein und miſchetesn
unter einander, thut es in einen unverglaſſurten«
Topff, machet den Eßig, Waſſer, und Urin puſamm

alsdenn uber obia benimte Species, ſetzet es auf eit
men heiß, jedoch daß ſolches nicht koche, ſchuttot en

gemachlich Kohl-Feuer alſo heiß uber, rbret eä mwoh

bet

C



Ul is Das wohl bereitete
jn bey nahe einer Viertelſtunden lang und laſſet es denn

erkalten, verdeckt es aber wohl, und ruhret es als

I

J

J

ſ

 denn taglich 2. 3. biß 4. mahl 14. Tage lang wohl
ntſſl um, ſeyhet es ſo dann durch ein rein Leinwand in ein

n i neues Glaß oder Pulle (welche aber nicht glaſſurt
ſeyn muß,) thut dann einige Stuck Gallus darein,

u ruhret es wieder wohl um, und laſſet es alſo zum Ge

ull dunne und blaulicht, riechet wohl und trocknet bald,
4 brauch verwahret ſtehen.

NB. Dieſe Dinte ſchreibet aus der Feder gantz

n ſchimmelt nicht, wird nicht dicke und je alter je
ſ ſchwartzer und beſſer ſolche wird.

19.

Dinten.

wn alles thue man in einen neuen Topff, und ruhre es
wn taglich etliche mahl wohl um, und continrüre ſolches
227

22

 lIchimmelt.
n nacht Tage durch, iſt alsdenn gute Dinte die nicht

20.
Die zwantzigſte und letzte Art ſchwartzer

Dinten.Man nehme hierzu klein pulverlirten Gallus acht

koth, thue ſolches in ein Glaß, gieſſe darauff Regen
Waſ
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cwaſſer ein gut Maaß, denn nehme man ein an—
der Glaß ſchütte darein klem pulverſirten Gummt
Arabiei zwey Loth, und gieſſe eben ſo viel Regen.
Waſſer daruber als wie zu vorn auf denGallus, die—
ſe zwey Glaſer verbindet man wohl daß kein Staub,

oder ſonſt was Unreines darein komme, die Materia
ſetzet ſich zu Erunde, und kan man ſolches Jahr und
Tag halten. Wenn man nun Dinte haben will, ſo
gieſſet man von beyden Waſſern jedes gleich viel zu.
iammen und thut etwas weniges von dem Kupffer-
Waſſer und Alaun darein, welches im Anfange gar
gelblich ſehen wird, nachdem aber gut ſchwartz fallen.

NB. Auf einen Loffel voll Gallus-Waſſer, und auf
einen Loffel voll ,ummi-Waſſer nimmet man zwey
Meſſer-Spitzen voll Victriol. Alſo kan man jeder-
zeit ein wohl bereitetes Dinte-Faß mit guter und
beſtandigen Dinte haben.

Caput III.
Von allerhand Bunt-Farbigen

Dinten.
Erſtlich von der rothen

Dinten—
J.

j

ĩ

Die beruhmte rothe Dreßdner Dinte. nSMan nehme RothSpan ein Achtel eines Pfun.
v des, gieſſe ein Maaß auten Eßig daraun, laſſe
es wohl einſieden, deü gieſſe man das Klahre herab,

B und ĩau
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not 4
und thue ein wenig Gummi Arabiei und etwann ei—
ner Linſen groß Gummi Tragant, und etwas Alaun
hinein (als es gnung zu ſeyn bedüncket,) alsdenn
laſſe man ſolche ein paar Tage ſtehen, jedoch fleiſ—
ſig umgeruhret.

Andere Art rother Dinten.
„Nehmet Praſilien-Spane ein Loth, das Weiſſe

von zweyEhyren (welches zuvorn wohl geklopfft wer
den muß, Alaun ohngefehr einer halben Haſel. Nuß

J groß) miſchet es unter einander, ſetzet es zwey Tagein die Sonne, ruhret es dann und wann wobl um,

druckts durch ein ſauber Tuch, laſſet den Safft wohl
abtreiffen, verwahret es in einem Tuche, denn tem
perirts mit lautern klaren Waſſer.

3.
Dritte Art rother Dinten.

Nan nimmt ungeloſchten Kalck, thut Regen
Waſſer darauf und laſſet es uber Nacht ſtehen, denn
ſeyhet man das Lautere durch ein ſauber Tuchlein,
und nim̃t alsdenn zu einem Maaß dieſes Waſſers“
Ein Loth geſchaltes Praſilien,Holtz, und laſſet ſol-
ches halb einſieden, alsdenn thut man darzu Gum-
mi Arabici ein halbes Loth, und auch ſo viel geſtoſſe—
ner Alaun, und Gummi von den Kirſch-Baumen
ein Loth, ſeyhet es alsdenn von denen Spanen ab in
ein ſauber Glaß. Will man aber ſolche etwas
tunckler haben, ſo kan man geſchabte Kreyde nach
Gefalligkeit darein ſchutten.

4 Vier—
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4.

Vierte Art rother Dinten.
Man nehme ohngefehr vor i. Gr. reinen Zinno—

ber, und mache von Gummi Arabici ein ſauber
klahr Waſſer, miſche dieſes mit einen gekropfften
Eyer-Weiß und reibe ſolches wohl untereinander.

9.
Funffte Art rother Dinten.

Man nehme Mennige 4. Loth, reibe ſolche mit
etwas Beandtewein an, und denn mit reinen Gum—
mi-Waſſer wohl abgerieben ſo iſt ſolche fertig.

6.
Sechſte Art rother Dinten.

Nehmet ungeloſchten Kalck eines Ehes groß,thut
ſolchen in einen Topff, gieſſet Waſſer daruber und
laſſet es in die drey Tage leutern, ſeyhet alsdenn das
Waſſer klahr herab, und thut alsdeñ ſo viel Præſilie
als gnug iſt in die es KalckWaſſer, laſſet es bißn
zum aten Tage wohl verdeckt ſtehen, dann ſetzetes
zum Feuer und laſſet es halb einſieden. Wann es
denn vom Feuer genommen wird, ſo thut geſtoſſene
Alaun und etwas Gummi darein. Will man ſie
aber beſſer haben, ſo nehmet unter das Kalck. Waſ
ſer die Helffte guten WeinEßig.

7Siebende Art rother Dinten.
Nehmet Honig und Saltz untereinander in ein

B 2 Becken,
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Becken, laſſet es wohl verdeckt, in die acht Tage
lang ſtehen, alsdenn ſiedet es und ſeyhet es klahr
ab, und vor Staube wohl verwahret.

8.
Achte Art rother Dinten.

Nehmet Heidel-Beern ein Pfund, Alaun einLoth, Kupffer-Aſche ein halbes Loth, rein Waſſer ein

halbes Maaß,thut es in einen Keſſel, laſſet es ein paar
Finger tieff einſieden, wenn es erkaltet ſo druckts
durch ein ſauber Tuch, und laſſet es wohl verdeckt ſte

hen biß es ſich geſetzet hat, denn ſeyhet das Klahre
herab, und vermiſchet ſolches mit klahren Gummi
Waſſer ſo giebt es eine Purpur-Farbe.

9.Neunte Art rother Dinten, und zwart
von Zinnober.

Reibt den Zinnober wohl mit Wein-Eßig, und
reibet einer Erbſen groß Bleyweiß darunter, neh
met denn Gummi Arabiei-Waſſer zwey Theile, und
einen Theil friſch Brunnen-Waſſer, und temperirt
den Zinnober in der Dicke daß er roth genua ſep,
thut es in ein ſauber Glaß, und wenn dieſe Hinte

ſoll gebrauchet werden muß ſolche jederzeit vorhero
wohl umgeſchuttelt werden.

10.
Zehende Art rother Dinten.

Nehmei Firnabock, machet ſolchen gar kleine, thut

ihn

d
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ihn in ein Topffgen, gieſſet guten Wein-Eßig dar
ber, laſſet es uber Nacht verdeckt ſtehen, ſchüttet als
denn ſo viel Bier mit Brunnen-Waſſer vermiſcht
noch darzu daß es die Spane wohl bedecke, ſtelletes
alsdeñ aufein gelinde Kohl-Feuer, laſſet es ſieden je—
doch daß es nicht uberiauffe, thut alsdeñ einer Wel—
ſchen Nuß groß Alaun oder Salmiac, auch ſo viel
Gummi Arabiei darzu, ſetzet es wieder zum Feuer,
laſſet es wiederum ſieden, denn laſſet es erkalten, ſey—
hets durch ein ſauber Tuchlein vom Holtze herab,
thut ſolches in ein ſauber Glaß und verbindet

Nes wohl.
Wolt ihr dieſe Dinte aber dunckler haben, ſo

thut mehr Alaun darein.

Anmerckungen bey denen rothen
Dinten.

A. Die Gefaſſe, oder Topffe und Glaſer muſſen
rein und ſauber, ohne Fett und Staub ſeyn.

Bey ſchonen hellen und klahren Wetter muß
die rothe Dinte bereitet und in Obacht genommen
werden.

3z. Zur Erhaltung kan nach der Zeit etwas we
niges klahrer Zucker hinein gethan werden, oder
auch ein wenig weiſſen Candis.

Zweytens von der grunen Dinten.
J.

Erſte Art gruner Dinten.Nehmet Span-Grun, reibet ſolchen mit Eyer—

B 3 Klahr,
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Klahr, thut einen Tropffen Honig und ein wenig
Saffran darunter und temperirts mit Eßig.

2.Andere Art gruner Dinten.

Nehmet friſche Holder-Blatter ſtoſſet ſolche,
zwingets aus und vermiſcht es mit Alaun, ſo wird
es auch eine gute grune Dinte.

3.
Die dritte Art gruner Dinten.

Nehmet diſtilirten Gruün-Span zerreibet ſol-—
chen klahr, gieſſet Wein-,Eßia daruber, laſſet es 48.

Stunden ſtehen in gelinder Warme, thut etwas der
feinſten und reineſten Gummi Arabici, auch etwas
weniges Gummi Tmagant darzu, nach befinden der
Vielheit auch etwas weniges Saffran, ſeyhet es
alsdenn in ein ſauber Glaß zum Gebrauch.

q.
Vierte Art gruner Dinten.

Nehmet Grün-Span, reibet ſolchen mit Eßig
klahr ab, thut Saffran als einer Erbſen groß, und
ein wenig der feinſten Gummi darzu, ſo wird ſob
che recht ſchon grn feyn.

9.
Funffte Art gruner Dinten.

Nehmet Attig.Beeren, Eßig, Alaun und Urin un
ter
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tereinander, laſſet es auf gelinden Feuer ſieden, ſo
iſt ſolche auch ſchone.

6

Sechſte Art grüner Dinten.

Man nimmt abgefeilt Kupffer, gieſſet ſcharffen
WeinEßig darauff und thut Gummi darzu.

7

Siebende Art gruner Dinten.
Man nehme Eßfig, thue darein klein-geriebenen

Grün-Span und Kupffer-Waſſer, und ſolyne mit
ein wenig GummiWaſſer nach Gefalligkeit. p

g.
Achte Art gruner Dinten.

Nehmet Grun-Span und reibets mit Eyer—
Klahr, thut einen Tropffen Honig und ein wenig

Gaffran darunter, reibts auf den Reibe-Stein, biß
euch duncket gnug zu ſeyn, wenn ihr damit ſchrei—
ben wolt, ſo temperirt es mit ſauren Wein, oder
zeinEßig, ſo iſt es fein grun. J

2
9.

Neunte Art gruner Dinten.
Nehmet Grun-Span, reibet ſolchen wohl mit
Eßig, thut ein wenig Saffran darunter welcher“
zuvor eingeweichet ſeyn muß, und reibts hernach!
zuſammen.

ten, eine Weile ſtehen laſſen und damit geſchrieben/
NB. Man kan auch nur Eßig in Kupffer ſchut

iſt auch grun. J v B Drit



Drittens von der blauen Dinten.
I.

Erſte Art blauer Dinten.
Man nimmt friſche Korn,Blumen, zupffet die

Blatter davon ab,ſtoſſet ſolche in einen Moriel, druckt
den Safft durch ein rein Tuchlein, thut es in ein ſau—
ber Geſchirr, und temperirts mit etwas Gummi
und Eßig, in welchen Alaun ſolvirt iſt.

2.

Andre Art blauer Dinten.
Nehmet Holder-Beeren nach Belieben, druckt

den Safft aus, thut darzu geſtoſſenen Alaun, Eßig
den 4ten Theil, und ein wenig Urin, ziehet ein reines
Lapgen durch und probirt ob es blau gnug ſeh.

3.
Dritte Art blauer Dinten.

Man incorporire reine Kreide mit dem Safft
von den ſchwartzen Hollunder,Beeren durch ein
Tuch ausgedruckt, gieſſet alsdenn ein wenig Alaun-
Quaſſer daran, laſſet es eintrocknen, verwahrt zum
Gebrauch welches alsdenn mit dunnen Gummi—
Waſſer angefriſchet wird.
NB. Kan man ferner blaue Dinte machen.

Von Attiagbeer-Safft mit Alaun temperirt
Item Der Safft von Korn-Blumen mit Alaun

und Ezummi temperirt
ltem Maulbeeren-Safft mit Alaun wohl geſotten.

Item
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Item Violet-Blau mit Violen-Safft etwas we—

niges Alaun geſotten und ein wenig Gummi
Tragand darein gethan.

Item Nehmet zart-geriebenen Grun-Span miſchet
ſoolchen mit Eßig und thut darunter etwas Jn

dig mit ein wenig Gummi Krabici.

Viertens von der gelben Dinten.
I.

Erſte Art gelber Dinten.
Man nehme nach Belieben der gelben Schmaltz-

Blumlein ſo auf den Wieſen wachſen, zwinge den
Safft daraus, und thue ein wenig Alaun und
Gummi,darzu.

AaÊο.Aundre Art gelber Dinten.
Man nehme Saffran vermiſche ſolchen mit A-

laun-Waſſer und thue Gummti darzu.

3.Dritte Art gelber Ointen, und zwart
Hochgelb.Nehmet Saffran  ein wenig Alaun und Gummi

mit reinen Fließ-Waſſer bedecki, laſſet es 48.
Stunden ſtehen, alsdenn zwingets durch ein rein
Leinwand.Saffran mit Alaun-Waſſer angemacht.

1

4. J

Vierte Art gelber Ointen, und zwart
Gold-gelb.

Nehmet Eyer-Dotter zwinget ſolchen durch ein

B5 rein
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rein Tuch in ein rein Glaß, thut etwas Mennige
darzu, will es zu dicke werden, ſo gieſſet von klah
ren GummiWaſſer darunter.

5.
Funffte Art gelber Dinten.

Man nimmt wohl-abgeriebenen Operment. ver—
menget ſolches mit Eyer,Weiß und Gummi—
Waſſer.

6.
Scchſte und letzte Art gelber Dinten.

Weichet Saffran in klahres EyerWeiß, ſo zu
vorn wohl geklopfft und gantz waſſerig worden,
und thut es in ein reines Glaß, thut darein Ma-
ſticot. wenn der zergangen, ſo iſt es fein gelb.

Iu Caput IV.-
Von verſchiedenen Arten curieuſer

Dinten.
1.

Dinten welche man bey ſich tragen kan.
Naan nehme Hartz Schwartz zwey Loth, Koh
len von. Pfirſing Kern zwey Loth, Gummi Arabici
acht Loth, ſtoſſe ſolches alles zu Pulver, und ferti
get eine Maſſam daraus.

J

2.
Chyneſiſche Dinten.

Man nehme Gummi Arabici nach Gefalligkeit,

J thue
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thue ſolche in Morgenthau-Waſſer, daß dieſelbe da
rinnen zergehe, nehme alsdenn gar ſchwartze trockene
Bohnen, brenne ſolche zu Kohlen und macher ſie
dann zu klahren Pulver, vermenget es zu einer
Maſſen, thut es in beliebige Formen und laſſet es

von ſelbſten trocknen.

J.

Verborgene Dinte.
Nehmet Eßig ein hallbes Maaß, Silber-Glett

vier Loth laſſet es zuammien ein paar Tage ſtehen,
Jbrennet wehrender Zeit Kurck zu Kohlen, ſtoſſet ſol-

chen zart zu Pulver, filterirt obiges Beniemtes durch,
Grau—-Pappier, ſchuttetjalles zuſammen und gieſſetj
Gummi Arabiei-Waſſer ſo viel als hierzu von non

then daruber, ſo iſt es fertig. 1
4.Dinte in der Noth geſchwinde zu bereiten.!

Man nehme Schieß-Pulver, reive ſolches zart!
und melire es mit Gummi-Waſſer, ſo iſt es auch
eine Dinte, welche aber nicht lange dauret. J

5.
Item.Man nehme ein Wachs-Licht und zunde es an]

und halte es unter ein Geſchirr, es ſey gleich, Meßing
oder Zinn,es iſt gleich viel, Schüſſel oder Teller,
(wañ es nur rein, und nichts Fettiges darein iſt) da
mit der Rauch voin Licht ſich daran hange. Darauj
gieſſet alsdeü Gummi-Waſſer, ſo gar warm ſeyt
muß uber den aufgefangen Rauch, und miſchet e

unte;
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1 ö ô  ÊÊ.untereinander ſo iſt es auch bereitet und zum ſchrei—

ben dienlich, es dauret aber nicht lange.

G.
Eine Dinte ſo in Moment oder Augenblicke

zu verfertigen.
Man nehme Gallus 4. Loth, Victriol 1. Loth,

und Gummi Arabiei auch 1. Loth, zerſtoſſet alles
groblich und gieſſet Waſſer daruber ſo viel als dar
zu nothig.

7Dinte geſchwinde und in der Noth
zu machen.

Nehmet 2. biß 3. Loffel voll Milch, und ſchuttet
zes in ein Schußlein, nehmet dann einen wohlge—
wM

J

rauchten Wetz.Stein, ſetzet ſolchen einen Theil in
as Schuſſelein, und nehmet alsdenn eine wohlge—

brante Kohlen, tuncket ſolche in die Milch, und reibet
ſelbige auf bemelten Wetz-Steine auf der Seiten
wo zuvorn gewetzt iſt, tauchet aber die Kohlen off—
ers in die Milch, ſo lange, biß es ſchwartz genug
ſt, alsdenn damit geſchrieben.

8.
Dinte die ſich ausloſchet, wie man nur will.
Hierzu nehmet gebranten oder gegluthen Kurck,

oſchet ſolchen in Spiritu Vini ab, reibet ihn denn zu
iner Maſſlen, thut ſolches in einen neuen Topff, deckt
s wohl zu (damit es nicht zur Aſchen werde,) ver—
niſcht es denn mit gar dunnen Gummi-Waſſer, ſo
ſſt es gut. Soll ſolche nun wiederum abgeloſcht
perden, ſo kan es mit reinen Waſſer geſchehen.

9. Dinte



Dinten-VFaß. 29

9.
Dinte auff Pergament zu ſchreiben, die ſo

lange dauret biß daß man ſie
abwiſcht.

Nehmet Schieß-Pulver, vermiſcht es mit Fließ—
Waſſer, und ſchreibet damit auf Pergament. Will,
man nun ſolche wieder herunter haben, ſo fahret man
mit einen reinen weiſſen Tuchlein ſanfftiglich dar
uber, ſo iſt das Pergament wieder ſauber und rein.

IO.
Dinte mit welcher auff Glaß zu ſchreiben.
Hierzu wird erfordert Ruſt und Hammerſchlag/

jedes vier Loth, und wird mit ſtarcken Gummi4
Waſſer in einer Eiſernen Schaalen gerieben und
vermiſcht. t

1I1. 1

Weiſſe Dinten zu bereiten. fMan nehme Venediſch Bleyweiß, reibe es wohl
ab, machet es mit ſtarcken Gummi-Waſſer und
Eperweiß an, ſo kan man auff Schwartz damit
ſchreiben.

12.Wie alte abgeſchoſſene Buchſtaben wieder
zu verneuen. J

Man nimmt Gall-Aepffel, bricht ſolche in kleint
Stuckgen und ſchüttet Wein. Eßig daruber, laſſen

nimmt man des aiſtillirten Waſſers in ein wenig
es Tag und Nacht ſtehen und denn diftillirt. Danr

BaumWolle und uberfahret die Schrifft damit.
ſo wird ſolche wieder zu leſen ſeyn.

Capui
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Caput V.Von betruglichen und falſchen Dinten.

NImmt man Salmiae zwey Loth, thut daruber
Aquadlort und laſſet es biß uber den dritten

Taa weichen, miſchet alsdeñ von dem Probter-Stei—
ne (wie die Goldſchmiede brauchen) darunter ſo
viel man will, ſo iſt ſolche fertig, iſt aber falſch und
unſichtbar, und muß mit einer neuen Feder ge—

ſchrieben werden.
2.

Dergleichen auf andere Manier.
Man nimmt unpraparirete Silber-Glett vor

6. Pf. reibet es zart und thut es in ſtarcken Wein
Eßig und ruhrets wohl um, den laſſet man es ſetzen
bis es gar klahr iſt und ſchreibet dañ mit einer neuen

Feder. 3.Dinte ſo in 24. Stunden wieder vergehet.
Man unimmt Gallus, kochet ſolchen in Scheide—

Waſſer, thut darzu Romiſche Victriol, ein wenig
Salmiac und Gummi Arabicum ſo viel als obbemel-
tes Waſſer ſolviren mag.

4.
Diiute ſo in ſechs Taaen veraehet.

Breüet Weyden Holtz zu Kohlen und vermiſcht ſol
hes mit gemeinen Waſſer ſehr wohl untereinander,
ind denn mit einer neuen Feder darmit geſchrieben.
JB. Gie ſiehet Anfangs gar ſchwartz, verliehret ſich
ber von ſelbſten nach und nach, biß endlich nichts
nehr davon kan geſehen, vielweniger geleſen werden.

5. Dinte
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5

Dinte ſo von ſich ſelbſt vergehet.
Man nehme Ollum Victrioli miſche ſolches un—

ter die Dinte ſo wird binnen 4. Wochen kein Buch
ſtabe mehr, was darmit geſchrieben iſt, zu ſehen ſeyn.

Oder:
Man laſſe Gall-Aepffel und Victriol in Aqvafort,

ſieden, und alsdenn zerlaſſe man, in dieſen Waſ—
ſer etwas Salmoniacum.

Caput VI.
J.

Verborane Schrifft zu machen.
Nehmet rein Waſſer, thuet darein geftoſſenen

Victriol, und wann ſolcher geſchmoltzen, ſeyhet es
durch ein Tuch. Nota wer ſolches leſen will, der

ü

dunn anuutehetn dunnu hchue
net eine ſchwartze Schrifft.

Item.J

Wann mit ZwiebelSafft geſchrieben wird, unt
ſolches eintrucknen laſſet, ſo kan mans nicht leſen
ſondern man muß das Pappier ubers Feuer hal
ten, ſo erſcheinen rothliche Buchſtaben.

2.

Verborgene Schrifft.
Da ſchreibet man mit einer neuen Feder, mi

Milch oder Urin welches nicht aufm Pappiere zu
erkennen iſt; Will man es aber leſen, ſo thut klen

geſto

nt



z2 Das wohl bereitete Dinten-Faß.
ſ ô ô r r ç r ç nnn ç  reeν&&Jeſtoſſene Kohlen in ein leinen Tuchlein, und fah—

ret damit über das Pappier, ſo lange biß die
Schrifft ſchwartz erſcheinet.

3.
Andere Art.

Nehmet Gummi Tragand. zerlaßt ſolchen in Waſ—
er, miſchet Bleyweiß darunter, ſo wird man von
er Schrifft nichts ſehen. Haltet alsdenn das be—

chriebene Blat, gegen die Sonne oder brennendes
icht ſo wird es vollkommen zu leſen ſeyt.

4.
Unſichtbare Schrifft, auf Eyer zuſchreiben.

Man ſchreibe auf ein Ey, mit Zwiebel-Safft,.
nd laſſe es trocken werden. Dann ſiede man das
y in Waſſer, hart, ſo wird die Schrifft zu leſen
yn.

Oder:“
Umſchreibet ein Ey mit Kalck-Waſſer, und laſſet
trocken werden. Nehmet dann ſcharffe Lauge,

erffet Bræſilien-Holtz darein, und laſſet ſolches
ien Tag und Nacht wohl weichen leget denn das
ſchriebene Ey, in dieſes Waſſer, ſo kommt eine
nte Schrifft, zum leſen hervor.

Item.
Laſſet Victriol in Waſſer zergehen, ſchreibet da—

it auf ein Cy, und laſſet es wohl trocknen. Ko—
et denn Gall,Aepffel in Wein, leget das Ey da
n, nehmet es nach kurtzer Zeit heraus, ſo iſt es

dann, was darauff geſchrieben ſtehet, gar gut
zu leſen.

ENOE.
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